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Ernst Merz


Der 1945 geborene Lyriker lebt seit 1993 in Pforzheim.


Seit Eintritt in den Ruhestand widmet er sich dem Schreiben von „Gedichten in Reimen“, tiefgründig, aber auch oftmals mit Humor angereichert. Seine Themen rollen nicht nur gesellschaftliche oder gesellschaftspolitische Probleme auf, sondern beschreiben auch gerne die Natur und die Liebe. Veröffentlichungen in Zeitschriften und diversen Anthologien.


www.goldstadt-autoren.de


Maggie Sieger, 1954 am Niederrhein geboren, lebt im badischen Königsbach. Die gelernte Zahntechnikerin begann im Jahr 2002 mit der Bildhauerei. Sie verarbeitet mit Vorliebe die hochwertigen heimischen Maulbronner und Pfinztaler Sandsteine, die einzigartig in ihrer Struktur sind. Nicht minder schwärmt sie für den aus dem Vinschgau/Südtirol stammenden Laaser Marmor.


Wenn die Bildhauerin nicht im Steinbruch oder im Atelier anzutreffen ist, findet man sie in der Tierarztpraxis ihres Gatten.


www.maggie-sieger.de
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Morgendämmerung


In rotviolettem Gewand winkt der Morgen,


der dämmernde Tag bricht das Schweigen der Nacht.


Sensibel der Sinn, wenn die Fauna erwacht,


fühl mich in der Flora enteilt und geborgen.


Erwachender Sonnenschein streift über Wipfel,


der Mond winkt entkräftet, noch gibt er nicht auf.


Gespensterwelt weicht aus dem Zwielichtverlauf,


vereinzelt glänzt Schnee von den Höhen der Gipfel.


Der wabernde Nebel entgleitet der Lichtung,


verbannt werden Finger der Nacht durch das Licht.


Die gleißende Sonne den Tag sich erficht,


als Traumeldorado in Selbstinszenierung.


Es sind diese magischen Stunden in Andacht,


Natur als Geschenk in der Dämmerungszeit.


Juwelen der Schönheit, dem Wandel geweiht,


sind turnusgemäß aus dem Tiefschlaf erwacht.




Lenzeinzug


Winter lag in Frühlingswehen,


sein morbides Kleid zerrann.


Unbeeindruckt blieb sein Flehen,


Lenzens Drang an Kraft gewann.


Schmelzrelikt sind Tränenbächlein,


die beim Tau das Eis geweint.


Talwärts rinnen sie noch klein,


später glucksen sie vereint.


Triebe nicht nur in den Zweigen,


auch die Fauna wird aktiv.


Die Saison spielt auf zum Reigen,


Florabild scheint kreativ.


Leiser Singsang in den Lüften,


Grün ersprießt auf weiter Flur.


Blütenpracht erfreut mit Düften,


zeitgemäße Liftungskur.




Naturjuwel


Im Regenbogenzentrum plätschert munter,


ein märchenhaft versteckter Wasserfall.


Kaskadenartig fließt sein Strom hinunter,


aus tiefem Tal heraus ertönt sein Schall.


Zwei Felsen, die den Flussverlauf flankieren,


seh tausend bunte Tropfen überall,


vom Sonnenlicht beflutet sie brillieren.


Dies Zaubertraumidyll setzt in Verzücken,


auf Leinwand bannen möcht ich dieses Bild.


Durch reiches Farbspektrum mich selbst beglücken,


wie in natura fiel das Wasser wild.


Ich hoff die Umwelt schont den Leckerbissen,


muss weiterziehen, lächle dabei mild,


mein Herz wird das Naturjuwel vermissen.




Perfektionsrelikt


Bizarr und knorrig, tausend Jahre alt,


gepflanzt erspross er zart aus hartem Kern,


ward tiefgewurzelt zum Olivenbaum,


der gute Boden bot ihm Stand und Halt.


So viele Nachbarbäume hätten gern


von ihm die Älterwerdenrezeptur,


trotzt Herbstes Stürme und der Trockenheit,


blieb Feuersbrunst bisher dem Baume fern.


Im Mai mediterraner Blütentraum


schenkt zweijährig danach die reife Frucht,


geschmacklich bestes Öl kommt kaltgepresst


aus Kreta und dem Kalamataraum.


Am Borkenriss nagt die Naturgewalt,


acrylgemalt auf Leinwand, recht skurril,


gilt dieser Baum als Perfektionsrelikt,


schmückt manch Tavernenwand als Mystgestalt.
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